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GOETHIT-HÄMATIT-KONKRETIONEN IN KARSTSCHLÄUCHEN 
SOWIE SCHÖNE CALCITKRISTALLE UND PYRIT 
AUS DEM STEINBRUCH STROBL, NÖRDLICH WEIZ, 
STEIERMARK, ÖSTERREICH

Josef TAUCHER und 
Christine Elisabeth HOLLERER

EINLEITUNG
Der Bereich Landscha, Landschaebene 
und Landschakogel liegt nördlich von 
Weiz, Oststeiermark.
Die Landschaebene stellt den Rest einer 
Gebirgsrandflur zwischen 620 - 630 m 
Seehöhe dar und wird als Landscha- 
Niveau bezeichnet (EBNER, 1984 und 
UNTERSWEG, 1984).
Von der Landschaebene werden „Bohn- 
erz” , „Limonit” und „Roterde” von FLÜGEL 
und MAURIN (1959) genannt.
Vom Landschakogel wurden von 
SCHWARZ (1930) Biotit, „Glimmer”
Goethit, Muskovit, „Psilomelan” , Quarz, 
„Serizit” und „Wad” beschrieben.
ALKER (1958) vermerkt Goethit, „Limonit” 
und „Wad” .
POSTL (1984) nennt „Bohnerz” , Hämatit, 
„Psilomelan” , Pyrolusit und „Wad” .
KERN (1952) erwähnt einen Eisenberg­
abbau am Landschakogel auf „Limonit” . 
FLÜGEL und MAURIN (1959) sowie 
KOLMER (1975) nennen noch Calcit vom 
Landschakogel.
Weiters sei noch auf Pyrit vom Zachenkö- 
gerl, nördlich Landschakogel (FLÜGEL und 
MAURIN 1959) und auf die Goethit-Häma- 
tit-Konkretionen mit Baryt von der Rothlei- 
ten, Sturmberg, nördlich von Weiz verwie­
sen (MOSER und TAUCHER, 1990)
Siehe auch TAUCHER und HOLLER (2001). 
FARNLEITNER (1997) erwähnt noch „eisen­
haltige Brocken” von Eisenhof (Gehöft?) in 
Ponigl, nordnordöstlich von Weiz.

Der riesige Steinbruch Strobl liegt knapp 
nördlich von Weiz. Wenn man sich der 
Stadt von Süden oder Westen nähert wird 
das Erscheinungsbild der Stadt von die­
sem Steinbruch dominiert. Der Steinbruch 
war ursprünglich zweigeteilt. Der nördli­
che (linke) Teil des Bruches war der 
Berger-Buch. Der südliche (rechte) Teil 
der Strobl-Bruch. Der Berger-Bruch ging 
Mitte des 20. Jahrhunderts im Strobl- 
Bruch auf, sodass heute der gesamte 
Bruchbereich Strobl-Bruch genannt wird.

Der unmittelbar nördlich bis nordwestlich 
an die Stadt anschließende Bereich wird 
übrigens deutlich von Steinbrüchen 
beherrscht. Nordnordwestlich des Stein­
bruch Strobl liegt ein kleiner aufgelasse­
ner Steinbruch ohne Namen und westlich 
der Ruine Sturmberg, am orographisch 
rechten Ufer des Weizbaches, liegt der 
ebenfalls noch im Abbau befindliche 
Steinbruch Schlarbaum, der auch als 
Fladerer-Bruch bezeichnet wurde.
Weiters liegt unmittelbar am südlichen 
Beginn der Weizklamm, nahe dem Gast­
haus Felsenkeller, der große, noch im 
Betrieb befindliche Marko Steinbruch, 
welcher nach GRÄF (1984) auch Felsen­
kellerbruch oder Pibersteinbruch genannt 
wurde. Am nördlichen Ausgang der Weiz­
klamm liegt dann noch der aufgelassen 
Steinbruch Wenger (ein Kalkofen). Im öst­
lichen Paralleltal zum Weizbachtal, an der 
Ostseite der Landschaebene, in Ponigl, 
befindet sich dann noch der im Abbau 
stehende Kalksteinbruch Widrich.

Vom ehemaligen Berger-Bruch, der den 
nördlichen Bruchbereich umfasst (wahr­
scheinlich aber aus dem gesamten Bruch­
bereich), hat HÖLLER (1966) Calcit, 
„Chlorit” , „Feldspat", Goethit, Graphit, 
Halloysit, „lllit", Kaolinit, Muskovit, „Pla­
gioklas” , Quarz, „Roterde” , „Serizit” und 
„Turmalin” genannt.
Vom Strobl-Bruch ist bis jetzt nur Calcit 
bekannt geworden (KÖNIGHOFER und 
JAKELY 1999; TAUCHER 2002).
Im Steinbruch Strobl wird hauptsächlich 
Schöckelkalk gewonnen, der zu verschie­
densten Zwecken verarbeitet wird..

ERGEBNISSE
In den obersten Bereichen des Mittelteils 
sind zeitweise bis über 10 m tiefe und 
mehrere Meter breite Karstschläuche auf­
geschlossen. Diese sind mit Erde, auch 
„Roterde” , Lehm und unterschiedlich 
großen Kalkbrocken gefüllt. In dieser Fül­
lung stecken oft bis faustgroße, gerundete
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Abb. 1: Die B ru c h f lä c h e n  d ieserG oe th i t -  
konk re t ion  ze ig t  fa se r ige n  Au fbau .  Neben 
he llge lbem  " L im o n i t "  noch ro te r  Hämati t;  
S te inb ruch  Strob l,  Weiz. B i ldb re i te :  4,1 mm. 
Foto und Sammlung: J o s e f  Taucher, Graz.

Fe-Konkretionen, die im Innern meistens 
einen Hohlraum aufweisen. Dieser ist 
offenbar immer leer und nicht wie z. B. 
bei den Fe-Konkretionen der Schotter­
grube der Firma Astra in Kalsdorf-Groß- 
sulz mit Siderit oder mit Flüssigkeit (Was­
ser) gefüllt (TAUCHER et al. 1992).
Die äußeren, bis rund 1 cm dicken Scha­
len bestehen vorwiegend aus Goethit 
(„Limonit”) (Abb. 1). An der Innenseite 
dieser Schalen sind manchmal wie 
schwarz lackiert aussehende Krusten aber 
auch kräftig rot gefärbte pulvrige Partien 
zu beobachten, die aus Hämatit bestehen. 
Hellgelbe bis ockrig gefärbte pulvrige 
Partien sind „Limonit” .
Derartige Konkretionen befinden sich auch 
in der Sedimentbedeckung (Landschae- 
bene) am oberen Rand des Steinbruchs. 
Die Konkretionen stellen Bildungen inner­
halb des Sediments dar und sind von dort 
(mit dem übrigen Sedimentmaterial) in die 
Karstschläuche transportiert worden.

Calcit ist naturgemäß im Steinbruch Strobl 
häufig zu finden, bildet aber meistens nur 
unscheinbare Krusten. Selten sind jedoch 
weiße bis kräftig gelb gefärbte, bis 3 cm 
große Rhomboeder zu finden, die einen 
geschlossenen Überzug auf den Kluftwän­
den bilden. Die Rhomboeder zeigen par­
kettierte Kristallflächen. An Form ist bloß 
{0221} mit einiger Sicherheit festzustellen. 
Weiters tritt Calcit als bis 10 cm dicke 
Kluftfüllung auf, die aus stängeligen, teil­
weise durchsichtigen, farblos bis gelblich 
gefärbten Calcitkristallen aufgebaut ist, 
wie sie auch im Steinbruch Widrich in 
Ponigl, nordnordöstlich von Weiz, zu fin­
den sind.
In unscheinbaren, dünnen Calcitkrusten 
konnten selten winzige Hexaeder von Pyrit 
beobachtet werden.
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